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Abbildung  15:  Häufigkeit  von Quartierfunden  der  in Wien  telemetrierten  Fledermäuse  in 
Gebäudetypen unterschiedlichen Charakters beziehungsweise Erhaltungszustands ... 28 
Abbildung  16:  Anzahl  der  Individuen  der  in Wien  telemetrierten  Fledermäuse, welche  in 
Gebäudetypen  unterschiedlichen  Charakters  beziehungsweise  Erhaltungszustands 
wiedergefunden wurden ................................................................................................ 29 


























In  der  Stadt Wien wurden  bislang  21  der  insgesamt  26  österreichischen  Fledermausarten 
nachgewiesen. Die hohe Aktivität von Fledermäusen im dicht verbauten Stadtgebiet lässt ein 
ebenso  zahlreiches  Quartiervorkommen  vermuten.  Als  Vorarbeit  für  ein  Fledermaus‐
Managementkonzept  sollte  in  dieser  Studie  die  Quartiersituation  auf  diesen  Flächen 
charakterisiert werden. Dazu wurden im Sommer 2008 30 Tiere gefangen, mit Radiosendern 
bestückt  und  ihre  Tagesquartiere  mit  Hilfe  eines  Empfangsgeräts  ausfindig  gemacht.  Es 
konnten ausschließlich spaltennutzende Arten gefangen und telemetriert werden. Quartiere 
kamen  im dicht bebauten Stadtgebiet sowohl  in Bäumen als auch  in Gebäuden sehr häufig 
vor.  
Als  Quartiergebäude  wurden  bevorzugt  nicht  baufällige  Bauten  gewählt  ‐  vermutlich 
aufgrund  des Mangels  an  baufälligen Gebäuden  im Untersuchungsgebiet. Weiters  konnte 
gezeigt werden, dass bereits ein Mindestmaß an Begrünung sich positiv auf die Wahl eines 
Gebäudequartiers  auswirkte.  Alle  bezogenen  Quartierbäume  wiesen  Specht‐,  Ast‐  oder 
Fäulnishöhlen,  beziehungsweise  Sturmschäden  auf.  Daher  ist  der  Erhalt  solcher 
Baumbestände als wichtige Managementmaßnahme anzusehen.  
Bedingt  durch  die  spaltenbewohnende  Lebensweise  der  telemetrierten  Arten  und  dem 
entsprechend  reichen  Quartierangebot,  konnte  kein  Mangel  an  Quartieren  im  dicht 


















of the  lack of decrepit buildings  in the  investigated area. The presence of roosts correlated 
to the amount of surrounding urban green. The roost trees showed knotholes, woodpecker 




the 21  species  yet  recorded  in Vienna.  Further,  for  some of  the  trapped bat  species,  the 






Viele  der  in  Österreich  auftretenden  Fledermausarten  sind  gefährdet,  alle  gelten  als 
geschützt. Alle 26 nachweislich hier vorkommenden Fledermausarten (KFFÖ 2008), werden 
in der  roten  Liste der gefährdeten Arten  in verschiedenen Gefährdungskategorien geführt 
(Spitzenberger 2005, 51ff.). Die 21  für Wien nachgewiesenen Arten  (mündlich Hüttmeir & 
Reiter 2009, KFFÖ; Hüttmeir & Reiter 2008; Spitzenberger 1990) sind alle  in Anhang IV und 
davon  noch  fünf  Arten  zusätzlich  in  Anhang  II  der  Fauna‐Flora‐Habitat‐Richtlinie  der  EU 
gelistet  (Hüttmeir  &  Reiter  2008;  Spitzenberger  2005).  Aufgrund  der  unterschiedlichen 
Anforderungen welche diese Tiergruppe  je nach  Jahreszeit, Alter und Geschlecht an  ihren 
Lebensraum  stellt,  ist  es  notwendig,  möglichst  viel  über  Lebensweise,  Ansprüche  und 
Bedürfnisse der vorkommenden Arten zu erfahren, um sie bestmöglich schützen zu können.  
Im Zuge einer Diplomarbeit über die Fledermausjagdgebiete  im dicht bebauten Stadtgebiet 
Wiens  konnte  eine  hohe  und  flächendeckende  Fledermausaktivität  für  das 
Untersuchungsgebiet festgestellt werden (Distl 2008). Daher ist hier auch ein ähnlich dichtes 
Vorkommen  von  Fledermausquartieren  zu  vermuten.  In  diesem  Zusammenhang  ist  es 
aufgrund des hohen Schutzstatus für alle in Wien vorkommenden Fledermausarten wichtig, 
deren Quartiere zu kennen, zu schützen, zu erhalten und gegebenenfalls weitere Quartiere 
bereit  zu  stellen.  Da  zuletzt  1990  eine  Studie  über  das  Vorkommen  von 
Fledermausquartieren im Wiener Stadtgebiet verfasst wurde (Spitzenberger 1990), ist für die 





nach,  ob  und  wo  Fledermäuse  im  dicht  bebauten  Stadtgebiet  ihre  Quartiere  beziehen. 















1.1  Bedeutung  von  städtischen  Lebensräumen  für  Fledermäuse  und Quartiertypen, 
welche im dicht bebauten Stadtgebiet Wiens zu erwarten sind 
 
Obwohl  Städte  oftmals  als  extreme  Lebensräume  angesehen  werden,  können  diese  aus 
diversen  Gründen  anziehend  auf  Fledermäuse  wirken.  Parkanlagen  mit  stehenden 
Gewässern  und  dichtem  Baumbestand,  aber  auch  Straßenlaternen  scheinen  für manche 
Arten geeignete Jagdgebiete darzustellen (Distl 2008; Dietz et al. 2007; Haupt et al. 2006). So 
sind neben stark synanthropen Arten auch vorwiegend waldbewohnende Arten  in Wien zu 
finden  (mündlich  Hüttmeir  &  Reiter  2009;  Hüttmeir  &  Reiter  2008;  Dietz  et  al.  2007; 




Viele  Arten wählen  darüber  hinaus  auch Quartiere  in  und  an Gebäuden. Dies  kann  zwar 
einerseits  als  ein  Ausweichen  aufgrund  mangelnd  vorhandener  natürlicher  Ressourcen 
angesehen werden  (Bayerisches  Landesamt  für Umwelt 2008),  andererseits wurde  jedoch 
des  Öfteren  nachgewiesen,  dass  Gebäudequartiere  bessere  klimatische  Bedingungen 
bereitstellen  als  natürliche  Quartiere  und  deshalb  von  manchen  Fledermausarten  sogar 
bevorzugt werden. Vor allem für Fledermausarten die in gemäßigten Breiten leben, scheinen 









Quartiere  frei  hängender  Arten  im  Untersuchungsgebiet  könnten  ungestörte  Dachstühle, 
diese sind hauptsächlich  in Kirchen und Klöstern zu erwarten, sowie Kellerräume, wie auch 




an  Verstecken  als  frei  hängende.  Bereits  Spalten  von  1,5cm  Breite  an  Fassaden,  in 
Dachstühlen,  im  Verputz,  hinter  Verschalungen,  zwischen  Ziegeln  und  ähnlichem  können 






et  al.  2007,  Meschede  &  Rudolph  2004).  In  der  1991  erschienen  Studie  von  Dr.  Fabio 
Bontadina wird beispielsweise auf die besondere Wichtigkeit von Spechthöhlen als Quartiere 







Dr.  Friederike  Spitzenberger  durchgeführt.  Diese  Untersuchung  basierte  auf  Material, 
welches  in der Säugetiersammlung des Naturhistorischen Museums Wien aufbewahrt wird, 
auf  Daten  welche  durch  Durchsuchung  von  Dachböden  und  Kellern  größerer  Gebäude 
(Kirchen, etc.) erhoben wurden, Daten aus Netzfängen und der großflächigen Suche mit Hilfe 
von Ultraschalldetektoren. Quartiere fanden sich in Dachböden, hohlen Bäumen, Spalten an 
Gebäuden  und  Hohlblockziegeln,  unter  Holzschindeln,  Fassadenverkleidungen  und 
ähnlichem. In der Wiener Innenstadt (1. Bezirk), welches auch Teil des in dieser Diplomarbeit 








Telemetrische Untersuchungen  in einem  ähnlich dicht bebauten  Stadtgebiet wie dem des 
hier bearbeiteten Untersuchungsgebietes wurden bisher noch nie durchgeführt. 2007 wurde 
in  Fort  Collins  (Colorado,  USA)  eine  Studie  über  die  Wochenstubenquartierwahl  von 
Eptesicus fuscus (Große Braune Fledermaus) verfasst. Hierfür wurden an der Peripherie der 
Stadt  laktierende oder gravide Fledermäuse gefangen und mit Radiotransmittern bestückt. 
Die  telemetrierten  Individuen  konnten  in  verschieden  Gebäuden  im  Stadtgebiet 
nachgewiesen werden (Neubaum et al. 2007). Die Struktur und Bauweise von Fort Collins ist 
jedoch  nicht  mit  der  des  dicht  verbauten  Stadtgebietes  Wiens  vergleichbar.  Diese 













2008  Parkanlagen,  Ruderalflächen  und  größere  Parkplätze  im  dicht  bebauten  Wiener 
Stadtgebiet  abgegangen.  Ziel  dieser  Untersuchung  war  es,  Flächen  mit  hoher 
Fledermausdichte und dementsprechend hoher Fangwahrscheinlichkeit zu finden. Die Suche 
stützte  sich  hierbei  auf  Funddaten  zweier Diplomarbeiten  über  Fledermausjagdgebiete  in 
Wien  (Distl 2008;  Ikonomu,  in prep.), auf  Informationen der KFFÖ  (Koordinationsstelle  für 
Fledermausschutz  und  ‐forschung  in  Österreich),  dokumentierte  Fundpunkten  von  Dr. 
Gabriele  Schaden  (Veterinärmedizinische  Universität,  Wien)  und  Frau  Anna  Baar 
(Fledermauskundliche  Arbeitsgemeinschaft,  Wien)  und  auf  die  Literatur  (Spitzenberger 
1990). Die Suche erfolgte  zu Fuß mit Hilfe eines Bat‐Detektors D980 der Firma Pettersson 
Elektronik  AB  (Uppsala,  Schweden).  Die  Auswahl  der  Flächen,  welche  im  Zuge  von 







den  erhobenen  Flächen  zu  verzeichnen  war  (Daten  nicht  gezeigt),  konnte  davon 
ausgegangen werden,  dass  die  Platzwahl  für  das  Aufstellen  der  Netze  keinen  relevanten 









In  den Monaten  Juli  und  August  2008  fanden  insgesamt  sieben  Fangnächte  statt.  Dabei 
wurden  30  Tiere  mit  Sendern  versehen.  Der  Auftrag  hierfür  wurde  von  der  Wiener 
Umweltschutzabteilung (MA 22) erteilt. 









vom Hersteller mit  acht  Tagen,  die der BD‐2  Sender mit  etwa  sechs Wochen  angegeben. 
Beide Emittertypen wurden von der Firma Holohil Systems Ltd. (Ontario, Kanada) speziell für 
die  Verwendung  an  Fledermäusen  entwickelt  und  hergestellt.  Die  Befestigung  erfolgte 
mittels  Hautklebers  zwischen  den  Schulterblättern  auf  dem  Rücken  der  Tiere  um  das 
Flugverhalten nicht zu beeinträchtigen (Methode nach Kenward 2001, 131‐132; Abb. 1). Das 
jeweilige Tier wurde anschließend vor Ort wieder freigelassen. 
Wir  verwendeten  die  Gewebekleber  Histoacryl  der  Firma  B.  Braun  (Maria  Enzersdorf, 
Österreich), sowie Skin‐Bond der internationalen Firma Smith & Nephew. Da sich die von uns 







Hilfe einer H‐Antenne, Modell F151‐5FB der Firma AF Antronics  Inc.  (Urbana,  IL, USA), und 
eines Empfangsgeräts, XR100 der Firma Stabo Elektronik (Hildesheim, Deutschland), gesucht 




dass  die  Batteriekapazität  aller  Sender  erschöpft  war.  Die  täglich  fünf  bis  etwa  sieben 
Stunden  andauernde  Suche  erfolgte  zu  Fuß  im  Stadtgebiet  Wiens.  Ausgangspunkt  war 
jeweils der Ort der letzten Fangaktion. Von dort wurden die umliegende Gegend, sowie die 
Orte  der  vorangegangenen  Fangaktionen  abgegangen.  Empfing  das  Empfangsgerät  ein 




2.3 Charakterisierung der  Tagesquartiere und  Erhebung der durch die  Fledermäuse 
zurückgelegten Distanzen 
 






Quartierbezeichnung  Unterteilung  Beschreibung  Abbildung














































Um  die  kürzeste  zurückgelegte  Distanz  zwischen  dem  jeweiligen  Fangort  und  dem 
Tagesquartier zu ermitteln, wurde mithilfe von Google Earth (Google 2008) die Strecke auf 
einer Karte anhand einer Geraden vermessen. Auf dieselbe Weise wurde bei der Ermittlung 












Abbildung  1:  Sender  mit  Sendeantenne.  Der  Sender  wurde 
zwischen die Schulterblätter des Tieres aufgeklebt. Zuvor wurde 
das  Fell  an  der  gewünschten  Stelle  mit  einer  Schere  gestutzt. 








Abbildung  2:  Homing  in.  Empfangsgerät  mit  H‐Antenne.  Die 






Abbildung  3:  Baumquartier.  Als  Baumquartiere  eignen  sich 
Astlöcher,  sowie  beschädigte  Stellen  an  der  Baumrinde  und 






Abbildung  4:  Kirchen  und  Klöster.  Die  Tiere  können  sich  hier 
aufgrund  der  oftmals  aufwändigen  Stuckarbeiten  und 



























































































5  16.08.2008  Botanischer Garten ‐  0 















Von  den  30  gefangenen  und  besenderten  Tieren  konnten  18  in  Quartieren  (Baum  und 
Gebäudequartiere)  im  dicht  bebauten  Stadtgebiet Wiens  wiedergefunden  werden  (siehe 













Farben  geben  Auskunft  über  die  Anzahl  der  Individuen,  welche  mit  der  angegebenen  Häufigkeit 
wiedergefunden werden konnten, zum Beispiel konnte  jeweils ein  Individuum der Art N. noctula ein‐, zwei‐, 





werden  konnten,  kann mit  relativ  hoher Wahrscheinlichkeit  davon  ausgegangen werden, 




Direkter  Sichtkontakt  zu  einer  Fledermaus  in  einem  Tagesquartier  konnte  zu  keinem 
Zeitpunkt  hergestellt werden,  da  sowohl  bei  Baum‐  als  auch  bei  Gebäudequartieren  die 








Bei Betrachtung der einzelnen Arten  zeigten  sich  jedoch  klare Präferenzen  für bestimmte 
Quartiertypen (Test auf Gleichverteilung, χ² = 57,620, p = 0,000, n = 114). P. kuhlii, (Anzahl 
Individuen n = 1; Anzahl Wiederfunde n = 2) bevorzugte in 100% der Fälle Gebäudequartiere, 


























Gebäudequartieren)  eine  höchst  signifikante  Rolle  bei  der  Gebäudequartierwahl  der 











Die Gebäudekategorie  spielte  auch  in  der Gebäudequartierwahl  der  einzelnen Arten  eine 
höchst signifikante Rolle (Test auf Gleichverteilung, χ² = 1,212, p = 0,000, n = 57) (Abb. 16). P. 
kuhlii  (Anzahl  Individuen  n  =  1)  bevorzugte  bei  insgesamt  zwei  Wiederfunden  in 
Gebäudequartieren  baufällige  Gebäude  (100%).  P.  pygmaeus  (Anzahl  Individuen  n  =  5) 
wählte  zu  100%  Quartiere  in  nicht  baufälligen  Gebäuden  (Wiederfunde  in 
Gebäudequartieren n = 5). P. auritus (Anzahl Individuen n = 1) bevorzugte in 100% der Fälle 
Quartiere  in Kirchen und Klöstern  (Wiederfunde  in Gebäudequartieren n = 10). P. nathusii 
(Anzahl  Individuen  n  =  1)  bevorzugte  Quartiere  in  nicht  baufälligen  Gebäuden  (100%; 
Wiederfunde  in  Gebäudequartieren  n  =  13).  E.  serotinus  (Anzahl  Individuen  n  =  2) 
bevorzugte  zu  61,5%  und  N.  noctula  (Anzahl  Individuen  n  =  8)  zu  85,7%  (mit  n  =  13 















Gebäudequartiere,  um welche  in  einem  20m  Radius  keinerlei  Begrünung  vorhanden war, 















Die Untersuchung der  Luftliniendistanz  zwischen Fangort und Erstquartier  (= am Tag nach 
der  Fangnacht  gewählt),  ergab  keinen  signifikanten  Unterschied  zwischen  den  einzelnen 
Arten (One‐way ANOVA, F = 2,987, p = 0,073, n = 15). P. kuhlii (Anzahl Individuen n = 1) legte 
im Schnitt 559m vom Fangort zum Erstquartier zurück, P. pygmaeus (Anzahl Individuen n = 
4)  legte durchschnittlich 211m, P. auritus  (Anzahl  Individuen n = 1) 312m und P. nathusii 







Abbildung  18:  Luftliniendistanzen  in  m  zwischen  Fangort  und  Erstquartier  nach  Arten  der  in  Wien 







und  kleinen  Arten  verglichen.  Auch  hier  traten  keine  signifikanten  Unterschiede  in  den 






















den  Tagesquartieren  zurück  (33  Distanzmessungen).  P.  auritus  (Anzahl  Individuen  n  =  1) 
blieb  den  gesamten  Untersuchungszeitraum  über  in  ein  und  demselben  Quartier  (neun 



























großen Arten der  in Wien  telemetrierten Fledermäuse. Die Boxen werden unten durch den 25%  ‐ Perzentil, 
oben durch den 75%  ‐ Perzentil begrenzt, die  inneren  Linien  stellen den Median dar. Die  jeweils  kleinsten, 
sowie größten Werte, die  jedoch noch nicht als Ausreißer bzw. Extremwerte angesehen werden,  sind durch 
horizontale  Linien markiert.  Extremwerte,  die  um mehr  als  drei  Kastenlängen  außerhalb  liegen,  sind  durch 








205m  größere  Distanzen  zwischen  ihren  Fanggebieten  (=  Jagdgebiet)  und  Erstquartieren 








Durch  die  große  Anzahl  an Wiederfunden  in  dieser  Arbeit  konnte  gezeigt  werden,  dass 
Fledermäuse im dicht bebauten Stadtgebiet Wiens nicht nur Jagdgebiete haben (Distl 2008), 
sondern auch  ihre Tagesquartiere  finden. Gebäude‐ und Baumquartiere  sind hier offenbar 
gleichermaßen  als  wichtige  Tagesquartiere  anzusehen.  Da  von  keiner  Art  laktierende 
Individuen  besendert  werden  konnten,  kann  angenommen  werden,  dass  es  sich  bei 





Fledermausart  bekannt  und  in  Städten weit  verbreitet.  Seine  Tagesquartiere  findet man 










zwischen  Fangort  und  Erstquartier,  wie  auch  zwischen  aufeinanderfolgenden  Quartieren 
lassen  darauf  schließen,  dass  P.  pygmaeus  das  vorhandene  Quartierangebot  in  nächster 
Nähe  zu  seinem  Jagdgebiet  nutzt,  und  daher  in  diesem  Fall  bevorzugt  die  vorhandenen 
Baumquartiere gewählt wurden. Von Helversen & Koch 2004 weisen auf die Wichtigkeit von 
Parkanlagen  mit  integrierten  Wasserflächen  in  städtischen  Bereichen  als  Jagd‐  und 
Lebensraum  für  P.  pygmaeus  hin.  Die  Präferenz  von  Jagdgebieten  in  der  Nähe  von 
Wasserflächen konnte auch von Bartonička et al. 2008 bestätigt werden. Quartiere  in der 
Nähe  der  Jagdgebiete  zu  wählen  erscheint  als  energetisch  sinnvoll,  da  dadurch  das 
Zurücklegen  weiter  Strecken  zwischen  diesen  vermieden  wird  (Davidson‐Watts  &  Jones 
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al.  2004,  235ff.).  Durch  die  in  dieser  Arbeit  vorliegenden  Daten  konnte  dies  bestätigt 
werden. Die von mir telemetrierten Tiere bevorzugten nur zu etwa 63% Baumquartiere  im 
Vergleich  zu  Gebäudequartieren,  was  auf  eine  relativ  opportunistische  Wahl  der 
Tagesquartiere  schließen  lässt. Wichtig  ist hier  zu erwähnen, dass nur etwa die Hälfte der 
besenderten  Tiere  wiedergefunden  werden  konnte.  Die  Präferenz  für  Baumquartiere  im 




vorhanden, Quartiere  in der Nähe  zu  seinen  Jagdgebieten wählt. Da männliche N. noctula 
über  Jahre  hinweg Ortstreue  zu  ihren Quartieren  zeigen  (Zahn  et  al.  2004,  p.249)  ist  der 
Erhalt bekannter Quartiere als wichtige Managementmaßnahme anzusehen. 
Die  Individuen  der  Arten  P.  kuhlii,  P.  auritus  und  P.  nathusii  konnten  über  den 
gesamten  Untersuchungszeitraum  ausschließlich  in  Gebäudequartieren  wiedergefunden 
werden. Diese Daten sind jedoch nicht als relevant anzusehen, da jeweils nur ein Individuum 
dieser  Arten  besendert  werden  konnte.  Es  könnte  es  sich  daher  bei  den  gefundenen 
Quartieren um individuelle Präferenzen der einzelnen Individuen handeln. 
Die  zwei  telemetrierten  Individuen  der  Art  E.  serotinus  wurden  immer  nur  in 
Gebäudequartieren  gefunden.  Einzige Ausnahme war ein Baumquartier, das  am  Tag nach 
der Fangnacht gewählt worden war. Da das Tier erst zu Morgengrauen wieder freigelassen 
worden war, wählte es vermutlich das nächstgelegene Quartier als Erstquartier,  in diesem 
Fall  einen  Baum.  Das  Ergebnis  deckt  sich  mit  der  Literatur,  welche  E.  serotinus  in 
Mitteleuropa  als  rein  synanthrope  Art  beschreibt  (Rudolph  2004,  p.308).  Die  Quartiere 









ausschließlich  im  dritten  und  ersten  Wiener  Gemeindebezirk  befanden  und  in  diesen 
Bezirken kaum baufällige Bauten vorzufinden sind,  ist das vorliegende Ergebnis vermutlich 






und  am  Rand  von  Siedlungsgebieten  vorzufinden  (mündlich  Hüttmeir  &  Reiter  2009; 
Entwistle et al. 1997; Spitzenberger 1990).  In Wien konnte P. auritus bisher hauptsächlich 
am  westlichen  Stadtrand,  also  an  der  Grenze  zum  Wienerwald,  nachgewiesen  werden 
(mündlich  Hüttmeir  &  Reiter;  Spitzenberger  1990,  p.59).  Eine  einzige  dokumentierte 
Ausnahme  im dicht bebauten Stadtgebiet Wiens bildet ein Fund  in der Brigittakirche (1200 
Wien) (Spitzenberger 1990, p.59). Das in dieser Diplomarbeit beschriebene Quartiergebäude 
(=  Salesianerinnenkloster,  1030  Wien)  für  P.  auritus  ist  somit  der  zweite  belegte 
Quartiernachweis für das dicht bebaute Stadtgebiet Wiens. 
Das  zweite  in  der  Gebäudekategorie  „Kirchen  und  Klöster“  gefundene  Individuum 
gehörte  zur  Art  N.  noctula.  Dieses  Tier  befand  sich  an  der  Fassade  des  Wiener 
Stephansdoms,  in  welchem  laut  Literatur  bereits  eine  Fledermaus  dieser  Art  gefunden 
wurde (Spitzenberger 1990, p.48). Bei einer Durchsuchung des Domes, welche  im Zuge der 
Recherche  zu  einer  laufenden  Diplomarbeit  von  Eva  Stürzenbaum  im  August  2008 
durchgeführt  wurde,  konnten  drei  tote  Große  Abendsegler  im  Inneren  des  Domes 
(Dachstuhl und Zwischendach) gefunden werden. An der Außenfassade wurden stellenweise 
einige Krümel Fledermauskot gefunden, was darauf schließen  lässt, dass die Ornamente an 
der  Fassade  geeignete  Versteckmöglichkeiten  für  die  Tiere  bieten.  Mitarbeiter  der 

















Anhand  der  vorliegenden  Daten  ist  kein  Unterschied  in  den  zurückgelegten 
Luftliniendistanzen zwischen kleinen und großen Arten zu erkennen – weder zwischen dem 






den  aufeinanderfolgenden Quartieren mehrere Kilometer  liegen  (Dietz  et  al.  2007, p.271; 
Kronwitter 1988). Es  ist anzunehmen, dass sich die sieben  Individuen, welche nicht wieder 
aufzufinden  waren,  weiter  entfernt  hatten  und  daher  außerhalb  der  Reichweite  des 
Empfangsgeräts  gerieten  (siehe  Kapitel  4.2).  Im  Gegensatz  dazu  blieben  die  acht 
wiedergefundenen  Individuen  relativ  ortstreu.  Weiter  zurückgelegte  Distanzen  zwischen 
Jagdgebiet  und  Tagesquartier, wie  auch  zwischen  aufeinanderfolgenden  Tagesquartieren, 
könnten  somit  aufgrund  mangelnder  Quartiermöglichkeiten,  wie  auch  aufgrund  weit 
verstreuter Jagdgebiete zustande kommen.  
Die  gesammelten  Daten  der  zurückgelegten  Luftliniendistanzen  zwischen 
aufeinanderfolgenden Tagesquartieren weisen  zwar artspezifisch  signifikante Unterschiede 
auf,  jedoch  ist dieses Ergebnis aufgrund der bereits erwähnten geringen  Individuenzahlen, 
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sowie  des  geringen Wiederfunderfolges  für  einige  Arten,  nur  bedingt  aussagekräftig.  Bei 
Poolung  der  Daten  fällt  auf,  dass  im  Durchschnitt  die  Luftliniendistanzen  zwischen  den 
Fanggebieten  und  den  Erstquartieren  etwa  dreimal  so  groß  waren  wie  jene  zwischen 
aufeinanderfolgenden  Quartieren.  Dies  könnte  auf  die  Verfügbarkeit  von  Jagdgebieten, 
Tagesquartieren  und  geeigneten  Wasserflächen  zur  Wasseraufnahme,  sowie  auf  die 
Verteilung  traditionell  aufgesuchter  Quartiere  zurückzuführen  sein  (Dietz  et  al.  2008; 
Meschede & Rudolph 2004). Kürzere Distanzen zwischen aufeinanderfolgenden Quartieren 
könnten  weiters  dadurch  erklärt  werden,  dass  Individuen  auf  der  Suche  nach  neuen 






es  nicht  schwierig,  im  dicht  verbauten  Wiener  Stadtgebiet  geeignete  Tagesquartiere  zu 
finden.  Die  in  dieser  Diplomarbeit  vorliegenden  Daten  zeigen  jedoch  nur  einen  kleinen 
Ausschnitt  der  Quartiersituation  der  Fledermäuse  im  Stadtgebiet  und  dies  auch  nur  von 
sechs der insgesamt 21 für Wien nachgewiesenen Arten (mündlich Hüttmeir & Reiter 2009, 
KFFÖ; Hüttmeir &  Reiter  2008;  Spitzenberger  1990). Darüber  hinaus wurden  von  einigen 
Arten nicht ausreichend viele  Individuen erfolgreich telemetriert, um für diese einen Trend 
in der Präferenz von Quartieren aufzeigen zu können.  
Eindeutig  gezeigt  werden  konnte  hingegen,  dass  Grünflächen  und  ausreichend  alte 
Baumbestände  für  die  im  dicht  bebauten  Wiener  Stadtgebiet  vorkommende 




und  andere).  Manche  Arten  beziehen  bei  Mangel  an  natürlichen  Quartieren  auch 
Fledermaus‐  und  Vogelnistkästen  (Dietz  et  al.  2007;  Meschede  &  Rudolph  2004).  Diese 
werden jedoch, wenn überhaupt, oft erst nach Jahren angenommen und sind daher eher als 





Renovierungen,  wie  auch  Umbauten  von  Gebäuden  und  Dachstühlen  geboten.  Bauliche 
Maßnahmen sollten daher möglichst erst nach Absprache mit Fledermausexperten erfolgen. 
Für Arten, die  auch  in Österreich  ihre Reproduktionsgebiete haben,  ist  es darüber hinaus 
äußerst  wichtig,  geeignete,  sichere  und  störungsfreie Wochenstubenquartiere  zu  finden. 
Arten, die nachweislich  in Österreich Wochenstuben beziehen, sind unter anderem die von 
mir telemetrierten P. kuhlii, P. auritus und E. serotinus (Spitzenberger 2005, 52f.).  
P.  kuhlii  wählt  neben  Spalten  an  Felswänden  häufig  auch  Spalten  an  Gebäuden 
(hinter  Wandverkleidungen,  zwischen  Mauerritzen,  unter  Dachziegeln  etc.)  als 
Wochenstubenquartier (Dietz et al. 2007, p.303; Meschede 2004, 291f.).  
P. auritus bezieht häufig Gebäudewochenstuben, welche meist in Dachgeschossen zu 
finden  sind.  Oft  bleiben  die  Individuen  über  die  gesamte  Sommerperiode  in  ein  und 




E.  serotinus  bezieht  fast  ausschließlich  Gebäudewochenstuben.  Dies  sind  häufig 
Spalten  im  Inneren  von  Dachstühlen,  Fassadenverkleidungen  und  ähnlichem  (Dietz  et  al. 
2007, 322ff., Rudolph 2004, p.308).  
Da  Fledermäuse  in  mehr  oder  weniger  regelmäßigen  Abständen  ihre  Tagesquartiere 
wechseln,  ist  es  daher  für  alle  im  Stadtgebiet  vorkommenden  Fledermausarten  wichtig, 
bekannte  Quartiere  zu  erhalten  und  bisher  noch  unbekannte  zu  finden.  Schlechte 
hygienische  Bedingungen wie  beispielsweise  #starke  Verschmutzung  des  Quartiers  durch 
Kot,  aber  auch  Vermeidung  von  Parasiten  und  Prädatoren,  die  Suche  nach  besser 
temperierten  Quartieren  und  neuen  Jagdgebieten,  wie  auch  das  aufrechterhalten  von 
sozialen Bindungen zwischen den  Individuen einer Kolonie werden  laut Literatur als Grund 
für die häufigen Quartierwechsel  angegeben  (Dietz et  al. 2007, p.95; Popa‐Lisseanu et  al. 
2007; Ellison et  al. 2006; Russo et  al. 2005; Willis & Brigham 2004; Entwistle et  al. 1997; 
Kronwitter 1988 und andere).  
 
Aufgrund  des  hohen  Fang‐  und  Wiederfunderfolges,  wie  auch  aufgrund  der  bereits 







beispielsweise  aus  der  Peterskirche  (1.  Bezirk),  bekannt  (Spitzenberger  1990,  p.43).  N. 
noctula wechselt häufig seine Quartiere und nutzt dabei über Jahre hinweg dieselben (Zahn 
et  al.  2004, p.249).  Es  ist daher wichtig  für diese Art  adäquate und beständige Quartiere 
vorzufinden. Um daher die in Wien vorkommende Abendseglerpopulation zu fördern, sollten 
zusätzlich zu den nachgewiesenen Quartieren neue bereit gestellt werden, beispielsweise in 







Hilfe  von  Detektor‐  und  Sichtbeobachtungen  und  durch  Untersuchung  von  Dachböden 
öffentlicher Gebäude, wie beispielsweise Kirchen, Klöster oder Schulen gesammelt wurden. 
Erfasst wurden hierbei Hangplätze, Guano und Fraßreste, sowie Totfunde. Weiters wurden 
Gebäude,  die  aufgrund  ihrer  Bauweise  potentielle  Fledermausquartiere  beherbergen 
könnten  (beispielsweise  Privathäuser  mit  alten  und  geräumigen  Dachstühlen),  wie  auch 










rechten  Gebäudefront  des  Wiener  Stephansdoms  erfolgreich  telemetriert  worden  war, 
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konnte  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Gebäudes  bereits  nicht  mehr  mit  dem 
Empfangsgerät geortet werden (Luftliniendistanz ca. 50m). Dadurch war es nicht möglich die 
Suche  mit  einem  Wagen  oder  Fahrrad  durchzuführen,  wie  häufig  in  der  Feldtelemetrie 
praktiziert (Kenward 2001, 166ff.). Die Suche zu Fuß und die damit verbundene Möglichkeit 
auch  Innenhöfe  abzusuchen  (sofern  diese  nicht  verschlossen  waren),  erwies  sich  als 
wesentlich  erfolgreicher.  Allerdings  stellte  sich  diese Methode  als  äußerst  zeitaufwendig 
heraus,  insbesonders  da  täglich mehrere  Individuen  auf  einmal  gesucht werden mussten. 
Aufgrund dessen konnten täglich nur vergleichsmäßig kleine Areale abgegangen werden (für 
detailierte  Karte  siehe  Anhang  2).  Zwölf  der  30  besenderten  Tiere  konnten  nicht 
wiedergefunden werden,  da  sie  vermutlich  außerhalb  der  abgesuchten  Gebiete  Quartier 
bezogen hatten. Tagesquartiere, welche sich in Innenhöfen befanden, konnten aufgrund der 
starken  Reflektionen  an  den Gebäudefronten  nicht  genau  lokalisiert werden.  Für  etwaige 
zukünftige  Studien,  die  ebenfalls mit  Hilfe  von  telemetrischen Mitteln  in  dicht  bebauten 




Ein  weiteres  Problem  stellten  häufig  vorkommende  Störsignale  dar,  welche  oftmals  nur 
schwer  von  den  eigentlichen  Sendersignalen  zu  unterscheiden  waren.  Emitter  solcher 
Störsignale  waren  oftmals  Ampeln  von  Fußgängerübergängen,  Krankenwägen, 
Straßenbahnen  und  Starkstromleitungen.  Häufig  konnte  erst  durch  Annäherung  an  die 
Störquelle diese als solche erkannt werden.  
Zusammenfassend  ist,  aufgrund  der  durch  die  städtische  Bauweise  aufgetretenen 
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Anhang 1: Bezeichnungen der besenderten,  telemetrierten und nicht wiedergefundenen  Individuen  inklusive 
Artname,  Geschlecht,  Senderbezeichnung,  Besenderungs‐  und  Funddaten,  sowie  Angaben  zu 







































































































1  P. kuhlii  w  LB‐2N  27.07.2008 28.07.2008 Strohgasse 3  5  0  F‐A  559,27
1  P. kuhlii              Strohgasse 5  5  0      
1  P. kuhlii              Ungargasse 56/Streichergasse2  5  0      
1  P. kuhlii              Ungargasse 54  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 7/Linke Bahngasse21  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 5  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 6  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 4  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 3  5  0      
1  P. kuhlii              Ungargasse 56/Streichergasse2  5  0      
1  P. kuhlii           29.07.2008 Strohgasse 3  5  0  A‐B  0,00
1  P. kuhlii              Strohgasse 5  5  0      
1  P. kuhlii              Ungargasse 56/Streichergasse2  5  0      
1  P. kuhlii              Ungargasse 54  5  0      













































































1  P. kuhlii              Streichergasse 5  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 6  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 4  5  0      
1  P. kuhlii              Streichergasse 3  5  0      
1  P. kuhlii              Ungargasse 56/Streichergasse2  5  0      
2  P. pygmaeus  m  LB‐2N  27.07.2008 28.07.2008 Ungargasse 65  2  1  F‐A  469,79
2  P. pygmaeus           01.08.2008 Streichergasse 5  2  1  D‐E  82,92
3  P. auritus  m  LB‐2N  27.07.2008 28.07.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  F‐A  312,21
3  P. auritus           29.07.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  A‐B  0,00
3  P. auritus           30.07.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  B‐C  0,00
3  P. auritus           31.07.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  C‐D  0,00
3  P. auritus           01.08.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  D‐E  0,00
3  P. auritus           02.08.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  E‐F  0,00
3  P. auritus           03.08.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  F‐G  0,00
3  P. auritus           04.08.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  G‐H  0,00
3  P. auritus           05.08.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  H‐I  0,00
3  P. auritus           06.08.2008
Salesianerinnen  Kloster  ‐ Rennweg 
10  3  3  I‐J  0,00
4  E. serotinus  m  BD‐2   27.07.2008 28.07.2008 Botanischer Garten Baum     3  F‐A  78,79
4  E. serotinus           29.07.2008 Ungargasse 64  2  2  A‐B  326,88
4  E. serotinus           30.07.2008 Ungargasse 64  2  2  B‐C  0,00
4  E. serotinus           31.07.2008
Tropenhaus  Botanischer  Garten‐
Rennweg 14  1  3  C‐D  223,63
4  E. serotinus           01.08.2008
Tropenhaus  Botanischer  Garten‐
Rennweg 14  1  3  D‐E  0,00
4  E. serotinus           02.08.2008 Juchgasse 36  2  2  E‐F  408,77
4  E. serotinus              Juchgasse 38  2  2      
4  E. serotinus           03.08.2008
Tropenhaus  Botanischer  Garten‐
Rennweg 14  1  3  F‐G  408,77
4  E. serotinus           04.08.2008 Juchgasse 40  2  2  G‐H  388,23
4  E. serotinus              Juchgasse 38  2  2      
4  E. serotinus           07.08.2008 Fasangasse 4  2  1  J‐K  328,38
4  E. serotinus           11.08.2008 Fasangasse 4  2  1  N‐O  0,00
4  E. serotinus           12.08.2008 Fasangasse 4  2  1  O‐P  0,00
4  E. serotinus           13.08.2008 Fasangasse 4  2  1  P‐Q  0,00













































































5  E. serotinus              Jacquingasse 37/Kölblgasse2  4  1      
5  E. serotinus           29.07.2008
Geräteschuppen  Mutter  Gottes 
Kirche  1  2  A‐B  183,21
6  E. serotinus  m  BD‐2  01.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
7  N. noctula  w  BD‐2  01.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
8  N. noctula  m  BD‐2  01.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
9  N. noctula  w  BD‐2  01.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
10  P. pygmaeus  m  LB‐2N  06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  181,31
10  P. pygmaeus           08.08.2008
Kindergarten  der  Stadt Wien  "Am 
Stadtpark 2"  2  3  A‐B  98,81
10  P. pygmaeus           09.08.2008
Kindergarten  der  Stadt  Wien  "Am 
Stadtpark 2"  2  3  B‐C  0,00
10  P. pygmaeus           10.08.2008
Kindergarten  der  Stadt  Wien  "Am 
Stadtpark 2"  2  3  C‐D  0,00
10  P. pygmaeus           11.08.2008 Stadtpark Baum     3  D‐E  98,81
10  P. pygmaeus           12.08.2008 Stadtpark Baum     3  E‐F  6,74
10  P. pygmaeus           13.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐G  0,00
10  P. pygmaeus           14.08.2008 Stadtpark Baum     3  G‐H  6,74
10  P. pygmaeus           15.08.2008 Stadtpark Baum     3  H‐I  2,00
10  P. pygmaeus           16.08.2008 Stadtpark Baum     3  I‐J  0,00
10  P. pygmaeus           17.08.2008 Stadtpark Baum     3  J‐K  0,00
10  P. pygmaeus           18.08.2008 Stadtpark Baum     3  K‐L  2,00
11  P. pygmaeus  m  LB‐2N  06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  68,76
11  P. pygmaeus           08.08.2008 Stadtpark Baum     3  A‐B  31,77
11  P. pygmaeus           09.08.2008 Stadtpark Baum     3  B‐C  24,01
11  P. pygmaeus           10.08.2008 Stadtpark Baum     3  C‐D  24,01
11  P. pygmaeus           11.08.2008 Stadtpark Baum     3  D‐E  0,00
11  P. pygmaeus           12.08.2008 Stadtpark Baum     3  E‐F  0,00
11  P. pygmaeus           13.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐G  0,00
11  P. pygmaeus           14.08.2008 Stadtpark Baum     3  G‐H  0,00
11  P. pygmaeus           15.08.2008 Stadtpark Baum     3  H‐I  0,00
11  P. pygmaeus           16.08.2008 Stadtpark Baum     3  I‐J  0,00
11  P. pygmaeus           17.08.2008 Stadtpark Baum     3  J‐K  0,00
11  P. pygmaeus           18.08.2008 Stadtpark Baum     3  K‐L  0,00
12  P. pygmaeus  m  LB‐2N  06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  122,65
12  P. pygmaeus           08.08.2008 Stadtpark Baum     3  A‐B  100,99
12  P. pygmaeus           09.08.2008 Stadtpark Baum     3  B‐C  0,00
12  P. pygmaeus           10.08.2008 Stadtpark Baum     3  C‐D  0,00
12  P. pygmaeus           11.08.2008 Stadtpark Baum     3  D‐E  0,00
12  P. pygmaeus           12.08.2008 Stadtpark Baum     3  E‐F  0,00













































































12  P. pygmaeus           14.08.2008 Stadtpark Baum     3  G‐H  0,00
12  P. pygmaeus           15.08.2008 Stadtpark Baum     3  H‐I  0,00
13  P. pipistrellus  m  LB‐2N  06.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
14  N. noctula  m  BD‐2   06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  130,92
14  N. noctula           08.08.2008 Stadtpark Baum     3  A‐B  0,00
14  N. noctula           09.08.2008 Stadtpark Baum     3  B‐C  0,00
15  N. noctula  w  BD‐2   06.08.2008 15.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  H‐I  868,56
15  N. noctula           16.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  I‐J  0,00
15  N. noctula           17.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  J‐K  0,00
15  N. noctula           18.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  K‐L  0,00
15  N. noctula           19.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  L‐M  0,00
15  N. noctula           20.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  M‐N 0,00
15  N. noctula           21.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  N‐O  0,00
16  N. noctula  w  BD‐2  06.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
17  N. noctula  m  BD‐2   06.08.2008 07.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  F‐A  181,31
17  N. noctula           08.08.2008
Stephansdom  beim  Baum  ‐ 
Stephansplatz 1  3  1  A‐B  816,69
18  N. noctula  w  LB‐2N  06.08.2008 15.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  H‐I  868,56
18  N. noctula           19.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  L‐M  0,00
18  N. noctula           20.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  M‐N 0,00
18  N. noctula           21.08.2008 Franz Josefs Kai ‐ Rabensteig 8  2  1  N‐O  0,00
19  N. noctula  w  LB‐2N  06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  64,87
20  N. noctula  w  LB‐2N  06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  164,33
20  N. noctula           08.08.2008 Stadtpark Baum     3  A‐B  0,00
20  N. noctula           09.08.2008 Stadtpark Baum     3  B‐C  0,00
20  N. noctula           10.08.2008 Stadtpark Baum     3  C‐D  0,00
20  N. noctula           11.08.2008 Stadtpark Baum     3  D‐E  22,05
20  N. noctula           12.08.2008 Stadtpark Baum     3  E‐F  22,79
20  N. noctula           13.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐G  6,85
21  N. noctula  w  LB‐2N  06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  103,74
21  N. noctula           08.08.2008 Stadtpark Baum     3  A‐B  96,96
21  N. noctula           09.08.2008 Stadtpark Baum     3  B‐C  0,00
21  N. noctula           10.08.2008 Stadtpark Baum     3  C‐D  2,00
21  N. noctula           11.08.2008 Stadtpark Baum     3  D‐E  2,00
21  N. noctula           12.08.2008 Stadtpark Baum     3  E‐F  5,30
21  N. noctula           13.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐G  0,00
22  P. pipistrellus  m  LB‐2N  06.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
23  N. noctula  m  LB‐2N  06.08.2008 07.08.2008 Stadtpark Baum     3  F‐A  124,97
23  N. noctula           08.08.2008 Stadtpark Baum     3  A‐B  23,80













































































23  N. noctula           10.08.2008 Stadtpark Baum     3  C‐D  0,00
23  N. noctula           11.08.2008 Stadtpark Baum     3  D‐E  0,00
23  N. noctula           12.08.2008 Stadtpark Baum     3  E‐F  0,00
23  N. noctula           13.08.2008 Stadtpark kleine Ungar‐Brücke  1  3  F‐G  227,75
24  N. noctula  w  LB‐2N  06.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
25  P. pygmaeus  m  LB‐2N  06.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
26  N. noctula  m  LB‐2N  06.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 
27  P. nathusii  m  LB‐2N  21.08.2008 22.08.2008 Fasangasse 27  2  0  F‐A  296,73
27  P. nathusii              Hegergasse 3  2  0      
27  P. nathusii           23.08.2008 Fasangasse 17  2  2  A‐B  105,00
27  P. nathusii              Fasangasse 15  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 8  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 10  2  2      
27  P. nathusii              Keilgasse 2  2  2      
27  P. nathusii           24.08.2008 Fasangasse 19  2  1  B‐C  24,59
27  P. nathusii              Keilgasse 4  2  1      
27  P. nathusii           25.08.2008 Fasangasse 19  2  1  C‐D  0,00
27  P. nathusii              Keilgasse 4  2  1      
27  P. nathusii           26.08.2008 Fasangasse 17  2  2  D‐E  24,59
27  P. nathusii              Fasangasse 15  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 8  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 10  2  2      
27  P. nathusii              Keilgasse 2  2  2      
27  P. nathusii           27.08.2008 Fasangasse 19  2  2  E‐F  24,59
27  P. nathusii              Keilgasse 4  2  2      
27  P. nathusii           28.08.2008 Fasangasse 19  2  2  F‐G  0,00
27  P. nathusii              Keilgasse 4  2  2      
27  P. nathusii           29.08.2008 Fasangasse 19  2  2  G‐H  0,00
27  P. nathusii              Keilgasse 4  2  2      
27  P. nathusii           30.08.2008 Fasangasse 17  2  2  H‐I  24,59
27  P. nathusii              Fasangasse 15  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 8  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 10  2  2      
27  P. nathusii              Keilgasse 2  2  2      
27  P. nathusii           31.08.2008 Fasangasse 23  2  1  I‐J  33,49
27  P. nathusii           01.09.2008 Keilgasse 2  2  0  J‐K  78,84
27  P. nathusii              Gerlgasse 10  2  0      
27  P. nathusii           02.09.2008 Fasangasse 19  2  2  K‐L  38,78
27  P. nathusii              Keilgasse 4  2  2      













































































27  P. nathusii              Fasangasse 15  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 8  2  2      
27  P. nathusii              Gerlgasse 10  2  2      
27  P. nathusii              Keilgasse 2  2  2      
28  P. pygmaeus  w  LB‐2N  21.08.2008 23.08.2008 Botanischer Garten Baum     3  A‐B  246,76
28  P. pygmaeus           24.08.2008 Botanischer Garten Baum     3  B‐C  0,00
29  N. noctula  w  LB‐2N  21.08.2008 ‐  ‐  ‐  ‐  ‐  ‐ 




































































































      Other languages: English: reading, writing and speaking 
 
Computer skills: MS‐Office, SPSS 16 
 
Others: Driving license, category B 
 
 
